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Termine Kulturzeit 

Öffentliche Veranstaltungen

„A Cellist as a Witness from Ukraine“ 
(Jan-Patrik Novoa Lill)

„Ars Electronica Exkursion“ 
(Andreas Czwodzinski)

„Bewegung und Bewusstsein - von der Ruhe zur Bewegung“ 
(Hanna Pauline Braun)

„Gesangsunterricht“ 
(Sarah Luther)

„The social life of gardening at UW/H“
(Simone Felding)

„Open Studio - mehr als Close Study“ 
Ein neues Artist-in-Residence-Programm an der UW/H

Inhaltsverzeichnis

Sie haben die 3. Ausgabe des Kulturprogramms „Das kleine W“ des
WittenLab. Zukunftslabor Studium fundamentale in der Hand.
Es beinhaltet das Kulturprogramm für das Wintersemester 2023/24.
Dies beinhaltet Termine der Kulturzeit, alle Termine der öffentlichen
Veranstaltungen und Berichte aus vergangenen Veranstaltungen und
Seminaren.
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Mit der KULTURZEIT möchten wir seitens des WittenLab. Zukunftslabor Studium
fundamentale die universitäre Begegnung stärken.
An 14 Donnerstagen in der Zeit von 12:00 Uhr bis 13:15 Uhr laden wir alle Mitarbeitende, 
Studierende, Freund:innen und Förder:innen und Interessierte auf eine kostenlose “kleine 
Auszeit“ vom beruflichen Alltag ein.
Das facettenreiche Programm beinhaltet sowohl musikalische und literarische Veranstaltungen 
als auch Impulsvorträge und Diskussionsrunden zu aktuellen Themen. 
Wir freuen uns auf den Austausch und die Begegnungen!
Das Team des 
WittenLab. Zukunftslabor Studium fundamentale

KULTURZEIT
Das Format der KULTURZEIT wurde vom WittenLab.
Zukunftslabor Studium fundamentale im Wintersemester 
2022 ins Leben gerufen.

i
https://www.uni-wh.de/zentrum-studium-fundamentale/

oeffentliche-vortraege/
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Donnerstag, 19. Oktober 2023 
„Your stage orchestra“ interaktives Video 
YourStage ORCHESTRA nimmt uns mit auf 
die große Bühne. Im Wechsel zwischen 
unterschiedlichen Video-Perspektiven wird 
Saint-Saëns „Danse Macabre“, dirigiert von 
Ingo Ernst Reihl, aus der Sicht einzelner Mu-
siker hautnah erlebbar.  
12.00 Uhr, E. 022
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 26. Oktober 2023 
„Nach dem Morden kamen die Erdbeeren“  - 
eine Lesung  
Andreas Czwodzinski liest ausgesuchte Pas-
sagen aus seinem Buch. 
12.00 Uhr, E. 021
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 02. November 2023 
Künstlerische Transmedia-Initiativen: Ideen 
& Prozesse  
Loreto Quijada ist eine der Fellow am Kul-
turforum, die ein Jahr im Rahmen des Fel-
lowship für urbane Digitalkultur künstlerisch 
in Witten tätig sind. Mit dem Termin stellt 
sie ihre Arbeit der letzten Monate vor. 
12.00 Uhr, E. 022
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 09. November 2023 
Sonaten für Cello und Klavier 
Leander Runde (Cello) und Alexander Jako-
bidze-Gitman (Flügel) spielen Sonaten von 
Richard Strauss und Dmitri Schostakowitsch. 
12.00 Uhr, Veranstaltungssaal
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 16. November 2023 
Klimakrise: Wie werde ich aktiv?  
Die Klimaschutzaktivistin und Autorin Han-
na Poddig, die sich selbst als Vollzeitaktivis-
tin bezeichnet, spricht über ihre Arbeit. 
12.00 Uhr, E. 022
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 23. November 2023 
Künstlerische Grafik und Fotografie heute. 
Eine Führung durch die Ausstellung der Grif-
felkunst 
Die Ausstellungen der „Griffelkunst“ sind 
ein wiederkehrendes Ereignis im WittenLab. 
Der bundesweit agierende Verein „Griffel-
kunst“ fördert Gegenwartskunst und bietet 
im Frühjahr und im Herbst jeden Jahres 
seinen Mitgliedern ein umfangreiches Ange-
bot an künstlerischen Grafiken, Fotografien 
und kleinen Objekten an. Renate Busch-
mann wird durch die Ausstellung führen, 
die künstlerischen Arbeiten erläutern und 
informieren, wie eine Mitgliedschaft in der 
Griffelkunst funktioniert. 
12.00 Uhr, WittenLab. Zukunftslabor Stu-
dium fundamentale
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 30. November 2023 
„Die Gliederung der Gesellschaft in Geistes-, 
Rechts- und Wirtschaftsleben – eine Idee 
mit Zukunft?“ 
In seinem Vortrag behandelt David Horn-
emann von Laer die Frage, ob die von Rudolf 
Steiner 1919 veröffentlichte Schrift: „Die 
Kernpunkte der sozialen Frage“ Impulse für 
aktuelle Herausforderungen geben kann. 
12.00 Uhr, E. 021
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten
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Donnerstag, 07. Dezember 2023 und
Weihnachtssingen 
12.00 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58452 Witten

Donnerstag, 14. Dezember 2023 
Weihnachtssingen 
12.00 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58452 Witten

Donnerstag, 21. Dezember 2023 
“Art as a Witness“ Fotojournalist Andy Spira 
Andy Spira, Fotograf und Fotojournalist aus 
Hagen, wurde durch seine meist in schwarz-
weiß gehaltenen Fotografien aus Krisen-
gebieten bekannt. Er wird seine Fotos aus 
Afghanistan, der Ukraine, Nigeria etc. zeigen 
und erzählen, wie er die Welt bezeugt. 
12.00 Uhr, E. 021
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 11. Januar 2024 
„Die Erfindung des Wirtschaftswachstums“ 
Zu Beginn der Neuzeit trat eine neuartige, 
raumgreifende Politische Ökonomie auf den 
Plan. Nicht Endlichkeit, Statik und Zirkulari-
tät bestimmte ihr Denken, sondern die Vor-
stellung von prinzipiell unerschöpflichen, 
grenzenlos ausbeutbaren und erweiterbaren 
Natur- und Welthorizonten. 
12.00 Uhr, E. 109
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58452 Witten

Donnerstag, 18. Januar 2024 
„Becoming a global witness via digital tool-
kit“ -  
Kazuma Matoba und sein Team haben im 
Rahmen des EU-Erasmus-Projekts eine 
digitale Lernplattform für Global Social Wit-
nessing (GSW) entwickelt. Kazuma Matoba 
wird dieses Tool präsentieren und erklären, 
was GSW ist. 
12.00 Uhr, E. 109
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58452 Witten

Donnerstag, 25. Januar 2024 
„Digitale Kunst im Fokus: Extended Reality, 
Kreative Freiräume und die Zukunft der 
Kunstproduktion“ 
Im Wirbelwind der digitalen Transforma-
tion erweitert sich das Vokabular der Kunst 
kontinuierlich, durchdrungen von neuen 
Technologien und beflügelt durch unerwar-
tete Interaktionen zwischen dem Analogen 
und dem Digitalen. Unser Seminar, das von 
Oktober bis Januar stattfand, hat diese dy-
namische Verschmelzung untersucht, von 
der Erforschung virtueller Räume im Meta-
verse bis zu spannenden Diskussionen um 
die Natur digitaler Kunstproduktion und den 
Einfluss von Gamification auf unser ästheti-
sches Verständnis. 
12.00 Uhr, E. 022
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten

Donnerstag, 01. Februar 2024 
What you really really want. Frithjof Berg-
manns ‘New Work New Culture’. 
Ein Vortrag von Günter Thoma (UW/H 
Alumnus, NANK-Mitglied) 
12.00 Uhr, E. 021
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58452 Witten
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Öffentliche Veranstaltungen
WittenLab. Zukunftslabor Studium fundamentale
Wintersemester 2023/24

Donnerstag, 12. Oktober 2023 
„X3-Box von Oleg Yushko: Interaktive Augmented-
Reality-Skulptur in der UW/H“ (Vernissage) 
Für seine Arbeit „X3-Box“ tauchte der 
Künstler Oleg Yushko ins Archiv des Deut-
schen Röntgen-Museums ein und setzte 
sich mit der Geschichte der Röntgen-Technik 
auseinander. Die entstandene „Augmented-
Reality-Skulptur“ thematisiert spielerisch die 
Ambivalenz zwischen Transparenz und In-
transparenz des menschlichen Körpers und 
den Wunsch, das Unsichtbare zu sehen. 
16.00 Uhr, Veranstaltungsfoyer
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58455 Witten 
Eintritt frei

Mittwoch, 18. Oktober 2023 
„MALINA“ – Dialog zwischen Stimme und 
Geige 
Im Rahmen der Reihe „Erinnern an Ingeborg 
Bachmann anlässlich ihres Todestages am 
17. Oktober 1973“ haben Wolfgang Bender 
(Violine) und Blanche Kommerell (Stimme) 
aus dem Roman MALINA, der selbst sehr 
musikalisch ist, einen Dialog erarbeitet. 
19.30 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten

Freitag, 20. Oktober 2023 
„Mike Svoboda. Die Bücher der Zeiten 
(2010/2014)“ 
Ein Konzert für drei Frauenstimmen, Posau-
ne und Perkussion nach dem Text „Die 
Bücher der Zeiten“ von Friedrich Hölderlin 
(1770-1843). 
20.00 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Witten 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten

Samstag, 21. Oktober 2023 
„Ich habe ihn mehr geliebt als mein Leben“ – 
Ingeborg Bachmann und Paul Celan 
Im Rahmen der Reihe „Erinnern an Inge-
borg Bachmann anlässlich ihres Todestages 
am 17. Oktober 1973“ erarbeitete Blanche 
Kommerell mit Studentinnen des Kurses 
FREUDE AM SPRECHEN Gedichte von In-
geborg Bachmann, die Antworten auf Paul 
Celans Gedichte aus seinem Bänden DER 
SAND IN DEN URNEN und MOHN UND 
GEDÄCHTNIS sind. Briefe der beiden Lie-
benden vervollständigen die Lesung. 
19.30 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten
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Sonntag, 22. Oktober 2023 
IHRE GEDICHTE SIND SCHÖN UND 
TRAURIG – Ingeborg Bachmann und Hans 
Werner Henze 
Mit diesem Abend schließt die Reihe „Er-
innern an Ingeborg Bachmann anlässlich 
ihres Todestages am 17. Oktober 1973“. 
Der Abend widmet sich der Freundschaft 
zwischen Hans Werner Henze und Ingeborg 
Bachmann, die sich 1952 beim Treffen der 
GRUPPE 47 kennenlernten. Alexander Jako-
bidze-Gitman wird die Texte der Bachmann, 
gelesen von Blanche Kommerell, über Musik 
und ihre Briefe auf dem Flügel begleiten. 
19.30 Uhr, Audimax
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Witten 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten

Mittwoch, 25. Oktober 2023 
„Was kann ich jetzt für ein „gelingendes Ster-
ben“ tun?“ 
Prof. Dr. Klaus Weckbecker, Inhaber des 
Lehrstuhls für Allgemeinmedizin, UW/H. 
Vortrag in der Bürgeruniversität. Eine Ko-
operation der Universität Witten/Herdecke 
(WittenLab. Zukunftslabor Studium fun-
damentale) und der VHS Witten/Wetter/
Herdecke 
20.00 Uhr, Haus Witten
Ruhrstraße 86, 58452 Witten 
Eintritt: 7 €/5€ (Studierende) Abendkasse

Donnerstag, 26. Oktober 2023 
Philosophischer Salon 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam 
philosophieren, nachdenken, spekulieren. An 
fünf Abenden befassen wir uns mit einem 
anderen Text, mitgebracht von jeweils einge-
ladenen Philosoph:innen und Expert:innen, 
die mit uns in das Gespräch gehen und die 
Diskussion anleiten. 
17.00 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei

Montag, 13. November 2023 
„Urteilsbildung: Von dem Bemühen, sich der 
Wahrheit anzunähern. Ein virtueller Rundgang 
um Michelangelos Brügger Madonna“  
Dr. David Hornemann von Laer, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am WittenLab. Zu-
kunftslabor Studium fundamentale, UW/H. 
Vortrag in der Bürgeruniversität. Eine Ko-
operation der Universität Witten/Herdecke 
(WittenLab. Zukunftslabor Studium fundamen-
tale) und der VHS Witten/Wetter/Herdecke  
20.00 Uhr, Haus Witten
Ruhrstraße 86, 58452 Witten 
Eintritt: 7 €/5€ (Studierende) Abendkasse

Donnerstag, 16. November 2023 
Philosophischer Salon 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam philo-
sophieren, nachdenken, spekulieren. An fünf 
Abenden befassen wir uns mit einem anderen 
Text, mitgebracht von jeweils eingeladenen 
Philosoph:innen und Expert:innen, die mit uns in 
das Gespräch gehen und die Diskussion anleiten. 
17.00 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei
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Donnerstag, 30. November 2023 
Philosophischer Salon 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam 
philosophieren, nachdenken, spekulieren. An 
fünf Abenden befassen wir uns mit einem 
anderen Text, mitgebracht von jeweils einge-
ladenen Philosoph:innen und Expert:innen, 
die mit uns in das Gespräch gehen und die 
Diskussion anleiten. 
17.00 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei

Mittwoch, 06. Dezember 2023 
Nikolauskonzert von Helge Antoni 
18.00 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Witten 
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten 

Dienstag, 12. Dezember 2023 
„Was sind Vektor- und mRNA-lmpfstoffe und 
welches Potenzial haben sie für die moderne 
Medizin?“ 
Prof. Dr. Anja Erhardt, Inhaberin des Lehr-
stuhls für Virologie und Mikrobiologie, 
UW/H. 
Vortrag in der Bürgeruniversität. Eine Ko-
operation der Universität Witten/Herdecke 
(WittenLab. Zukunftslabor Studium fun-
damentale) und der VHS Witten/Wetter/
Herdecke 
20.00 Uhr, Haus Witten
Ruhrstraße 86, 58452 Witten. 
Eintritt: 7 €/5€ (Studierende) Abendkasse

Freitag, 15. Dezember 2023 
Mendelssohn: Elias 
Chor und Orchester der Universität Witten/
Herdecke spielen unter der Leitung von Ingo 
Ernst Reihl Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Elias. Oratorium für Soli, Chor und Orchester 
op. 70. Gäste sind Elena So (Sopran), Eva 
Marti  (Mezzosopran), George Vîrban (Tenor) 
und Almas Svilpa (Bass-Bariton) 
19.30 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Witten 
Eintritt: EUR 15,- / Für Schüler:innen,
Studierende und Geflüchtete frei!

Samstag, 16. Dezember 2023 
Mendelssohn: Elias 
Chor und Orchester der Universität Witten/
Herdecke spielen unter der Leitung von Ingo 
Ernst Reihl Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Elias.Oratorium für Soli, Chor und Orchester 
op. 70. Gäste sind Elena So (Sopran), Eva 
Marti  (Mezzosopran), George Vîrban (Tenor) 
und Almas Svilpa (Bass-Bariton) 
18.00 Uhr, Halle
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Witten 
Eintritt: EUR 15,- / Für Schüler:innen,
Studierende und Geflüchtete frei!
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i
https://www.uni-wh.de/zentrum-studium-fundamentale/

oeffentliche-vortraege/

Montag, 18. Dezember 2023 
Mendelssohn: Elias 
Chor und Orchester der Universität Witten/
Herdecke spielen unter der Leitung von Ingo 
Ernst Reihl Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Elias. Oratorium für Soli, Chor und Orchester 
op. 70. Gäste sind Elena So (Sopran), Eva 
Marti  (Mezzosopran), George Vîrban (Tenor) 
und Almas Svilpa (Bass-Bariton) 
19.30 Uhr, Liebfrauenkirche
Hauptstraße 51, 59439 Holzwickede
Eintritt: EUR 15,- / Für Schüler:innen,
Studierende und Geflüchtete frei!

Freitag, 05. bis 07. Januar 2024 
„Becoming A Global Witnessing“ – Konferenz 
Das übergeordnete Ziel des Zusammenkom-
mens ist es, den Austausch unter Forschenden 
und Praktiker:innen zu fördern sowie bisherige 
Erkenntnisse und Erfahrungen mit Global 
Social Witnessing und Collective Trauma Inte-
gration zu vertiefen. Wir sehen das Treffen als 
einen ersten Auftakt für einen gemeinsamen 
Denk- und Forschungsraum, aus dem sich 
weitere Formate entwickeln können. 
14.00 Uhr, Veranstaltungssaal
Alfred-Herrhausen-Straße 48, 58455 Witten 
Eintritt frei

Alle aktuellen Informationen finden Sie hier:

Donnerstag, 11. Januar 2024 
Philosophischer Salon 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam 
philosophieren, nachdenken, spekulieren. An 
fünf Abenden befassen wir uns mit einem 
anderen Text, mitgebracht von jeweils einge-
ladenen Philosoph:innen und Expert:innen, 
die mit uns in das Gespräch gehen und die 
Diskussion anleiten. 
17.00 Uhr, Café Leye
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei

Dienstag, 23. Januar 2024 
„Saturday Night Fever“ – Präsentation von 
Texten aus eigener Feder 
Studierende aus dem Seminar „Selber 
schreiben“ von Ulrich Land präsentieren ihre 
Texte, die einem das Herz höher schlagen 
lassen, die Sprache formen, feilen und aus-
feilen und in den Dienst raffinierter Love-
storys stellen. 
20.00 Uhr, Audimax
Alfred-Herrhausen-Straße 50, 58455 Wit-
ten. 
Eintritt frei
 
Donnerstag, 25. Januar 2024 
Philosophischer Salon 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam 
philosophieren, nachdenken, spekulieren. An 
fünf Abenden befassen wir uns mit einem 
anderen Text, mitgebracht von jeweils einge-
ladenen Philosoph:innen und Expert:innen, 
die mit uns in das Gespräch gehen und die 
Diskussion anleiten. 
17.00 Uhr, Café Leye,
Bahnhofstraße 13, 58452 Witten 
Eintritt frei
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A Cellist as a Witness
from Ukraine
KULTURZEIT am 13. Juli 2023

In der KULTURZEIT spielten der ukrai-
nische Cellist Denys Karachevtsev und 
der russische Pianist Alexander Jakobid-
ze-Gitman vom WittenLab. gemeinsam 
Werke von Vivaldi, Bortkievitch und De-
bussy. Denys Karachevtsev hat als heu-
te hochdekorierter Cellist in Khyiv Musik 
studiert und vor allem in den ersten Mo-
naten des russischen Überfalls auf sein 
Heimatland durch online geteilte Videos 
von Konzerten vor den zertrümmerten 
Überresten seiner Heimatstadt Kharkiv 
auf sich aufmerksam gemacht. Er wurde 
im Rahmen des Stufu Seminares „Art as 
a Wittness“ an die Universität Witten/
Herdecke eingeladen, um hier ein Bene-
fizkonzert zu halten.
Inhalt des Seminars war die Fragestel-
lung wie unterschiedliche Künstler:in-
nen die Welt wahrnehmen und in Re-
lation zu sich selbst, ihrem Publikum 
und der Welt stellen. Indem die Künst-
ler:innen Zeug:innen unterschiedlicher 
Ereignisse und Erfahrungen werden 
und diese künstlerisch verarbeiten, ge-
statten sie jedem von uns, soweit wir 
bereit sind hinzusehen, selbst Zeug:in 
zu werden und so ein tieferes Bewusst-
sein für unsere Welt zu erlangen. Mit 

diesem Hintergrund und im Anblick des 
noch immer anhaltenden Angriffskrie-
ges Russlands auf die Ukraine, stellte 
gerade dieses Konzert, vor allem durch 
seine Besetzung, einen besonderen Fall 
des Konzeptes „Art as a Wittness“ dar. 
Dementsprechend soll auch hier auf die 
politische Komponente des Konzerts 
eingegangen werden, ohne dabei vor-
schnelle Rückschlüsse aus einer musika-
lischen Kollaboration zweier Menschen 
aus sich im Krieg befindlichen Nationen 
zu schließen.
Durch das Konzert wurde von Dr. Ale-
xander Jakobidze-Gitman vom Witten-
Lab. der Universität und russischer Hälf-
te des Duetts geführt. Übergreifendes 
Thema des Nachmittags war „Interna-
tionalismus in schwierigen Zeiten“ und 
die gespielten Werke waren vor diesem 
Hintergrund für das Konzert gewählt 
worden.
Begonnen wurde mit Trois morceaux 
für Cello und Klavier, op. 25 von Serge 
Bortkie- wicz. Eine interessante Wahl, 
um dieses Benefizkonzert zu beginnen, 
vor allem aufgrund Bortkiewicz‘ doku-
mentierter pro-russischer Ansichten 
trotz Flucht vor den Bolschewiken zu 
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seiner Zeit, in Kombination mit seiner 
Verwendung traditionell ukrainischer 
musikalischer Motive. Seine Biographie 
war geprägt von Tumulten und Umzü-
gen zwischen der UdSSR, Türkei, Öster-
reich und Deutschland. In diesem Sinne 

wurde das der beiden Musiker gewählte 
Thema des Nachmittags provokant auf-
gegriffen und gestartet. Wer möchte, 
mag diese Wahl wohl als einen musika-
lischen Handschlag von zwei Individuen 
über eine spannungsgeladene Grenze 

Foto: Britta Koch 

hinweg interpretieren.
Gefolgt wurde dies von Antonio Viva-
lidis Sonate a-moll Nr.5 für Cello und 
basso conti- nuo. Auch hier wurde also 
ein Komponist gewählt, dessen Leben 
unter anderem durch viele Reisen und 
unterschiedliche Lebensabschnitte quer 
durch Europa geprägt war. Dass er in 
einer Zeit der Aufklärung tätig war mag 
von weiterem Interesse sein.
Abschluss des Nachmittags bildete eine 
Sonate für Cello und Klavier von Claude 
Debussy. Eingeleitet wurde das Stück 
mit einem kurzen Vortrag über Debus-
sy aus Paul Hindemiths „Aufsätze, Vor-
träge, Reden“. Zwei Sätze daraus sollen 
nun auch hier wiedergegeben werden, 

da sie das Thema des Konzerts prägnant 
zusammenfassen: „Wir fühlten aber hier 
zum ersten Male, dass Musik mehr ist als 
Stil, Technik und Ausdruck persönlichen 
Gefühls. Musik griff hier über politische 
Grenzen, über nationalen Hass und über 
die Gräuel des Krieges hinweg. […] Ich 
wünschte, viele Millionen könnten heu-
te im Gedanken an die verstorbenen 
Großen aller Nationen dieselben brü-
derlichen Empfindungen erfahren.“
Betrachtet man die gespielten Stücke, 
so fällt eine kohärente Grundstimmung 
auf, geprägt von Melancholie und Nost-
algie, aber auch regelmäßig wiederkeh-
renden, lebensfrohen und verspielten 
Ausbrüchen. Bei Reflexion über den 
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Kontext des Konzertes, erscheint dies 
angemessen. Zuvor muss allerdings 
dringend erwähnt werden, dass es naiv 
wäre, größere politische Rückschlüsse 
zu dem aktuellen Konflikt in Europa aus 
der bezeugten Kollaboration zu schlie-
ßen.
Es hatten sich aber dennoch zwei Mu-
siker getroffen, die sich, getrennt durch 
den kriegerischen Konflikt, diametral 
gegenüberstehen sollten. Im Sinne des 
Vortrags durften die Zuschauenden, ob 
bewusst oder nicht, dann Zeugen wer-
den, wie Musik für zwei Individuen über 
besagte „politische Grenzen, über na-
tionalen Hass und über die Gräuel des 

Krieges“ hinweggreifen konnte. In der 
Wahl der Komponisten für das Konzert, 
als auch der Stücke selbst, spiegelten 
sich die tief menschliche Emotionalität 
der Musiker in Anbetracht ihres Kontex-
tes und eine geteilte Perspektive. Dies 
beobachtet haben zu dürfen wird auf 
menschlicher Ebene das wertvollste ge-
wesen sein was den Zuschauenden mit-
gegeben wurde.

Jan-Patrik Novoa Lill 
Philosophy, Politics and Economis (M. A.) 

Strategy & Organization (M. SC.)

Foto: Sabine Goßmann
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„Ars Electronica Exkursion“
Seminarleitung: Renate Buschmann

Es lässt sich viel über die diffuse Form 
des Stufus philosophieren, aber um 
ein konkretes Beispiel zu erhalten, 
ist eines der Seminare von Frau Prof.
Dr. Buschmann zu benennen. Auf die 
Frage, was kann das Stufu oder was 
sollte das Stufu können, ist die exkur-
sive Antwort genau diese Seminar-
reihe, konkret: im Sommersemester 
2023 - Ars Electronica. Festival für 
Kunst, Technologie und Gesellschaft 
(Seminar und Exkursion). Es holt ei-
nen nicht nur metaphorisch, sondern 
wortwörtlich aus dem Studienalltag, 
da es mit einer verpflichtenden Ex-
kursion gekoppelt ist, welche in der 
vorlesungsfreien Zeit stattfindet. Ich 
kam auf das Seminar, weil ich das 
Sommersemester zuvor den Kurs zur 
Biennale in Venedig besucht hatte. 
Auch dieser war verbunden mit einer 
Exkursion. Es war wie das Eintau-
chen in eine Parallelwelt, die neben 
unserer eigentlichen existiert. Sie 
schlägt am Puls der Zeit der Gegen-
wartskunst und bietet mehr als nur 
einen Überblick anwesender künst-
lerischer Ausdrucksweisen. Intensive 
Stunden des Wahrnehmens lassen 
ein Bewusstmachen der Dimension 
von der schöpferischen Kraft des 
menschlichen Seins zu. Es ist mehr 

als nur das Arbeiten an Lektüre in mit 
LED-Licht beleuchteten Seminarräu-
men. Die Welt wird zur Lektüre und 
ein Schwimmen durch Information 
wird ermöglicht, welches nicht so 
ermüdend ist, wie ein gewöhnliches 
Blockseminar. Abschließend an diese 
Erfahrung ließen wir uns in einem Lo-
kal nieder, aßen eine aus dem Holz-
ofen gebackene Pizza und sahen den 
Duftschwaden, der lieblich rotge-
färbten Tomatensoße dabei zu, wie 
sie in das satte Blau des Nachthim-
mels über Venedig aufstieg. Manche 
redeten noch über die Kunst, andere 
sprachen über das Segeln und man-
che genossen wortlos den heimi-
schen Wein, während die Stadt in ih-
rer verträumten Eigenheit, weiter um 
uns herum pulsierte. Darum habe ich 
mich wieder für das Seminar von Frau 
Buschmann entschieden, ein Besuch 
der Ars Electronica, Europas größtes 
Festival für Kunst, Technologie und 
Gesellschaft. Das diesjährige Thema 
der Ausstellung beschäftigt sich mit 
dem Thema der Wahrheit, wem die 
Wahrheit gehört, in einer Welt voller 
Informationen. Kann Wahrheit je-
mandem gehören? Schwierige Frage. 
Wer gibt uns die Information vor, die 
wir als Wahrheit annehmen sollten? 
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Definitiv Wissenschaft. Es ist eine 
Ironie, dass wir in einer Welt leben, 
in der es Gruppierungen gibt, die 
diverse Aussagen der Wissenschaft 
bezweifeln, wiederrum diese Infor-
mationen weitergeben, auf Geräten, 
die der manifestierte Beweis sind, 
dass Wissenschaft funktioniert und 
anwendbar ist, weil sonst Technolo-
gie nicht funktionieren würde. Daher 
ist die Komposition aus Kunst, Tech-
nologie und Gesellschaft eine höchst 
interessante, weil Prozesse in einer 
Welt nicht differenziert passieren, 
sondern gegenwärtig geschehen. 

Die diesjährige Ars Electronica ver-
sucht, die Wahrnehmung kollektiv zu 
synchronisieren und sieht darin eine 
Strategie, wie wir Wahrheit fassbar 
machen können. Die Zukunft wird 
die Menschheit vor neue Probleme 
stellen und innovative Lösungsansät-
ze müssen gefunden werden. Tech-
nologie kann ein Schlüssel sein, der 
die Tür aufschließt, wenn wir wissen, 
in welche Richtung zu drehen ist.

Andreas Czwodzinski 
Philosophie, Kulturreflexion und

kulturelle Praxis (B. A.)

Foto: Andreas Czwodzinski 
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„Bewegung und Bewusstsein - von der Ruhe zur Bewegung“
Seminarleitung: Ivan Lukic

Was bedeutet Körperbewusstsein für 
dich?

Das Seminar „Bewegung und Bewusst-
sein – von der Ruhe zur Bewegung“ hat 
meine Sicht auf diese Frage verändert. 
Ausgangspunkt für mich war das, was 
fast alle meine Kommiliton:innen  ken-
nen. Im Unialltag sitzen wir stunden-
lang in Vorlesungen, Seminaren oder 
zuhause vor dem Laptop. Wer das Be-
dürfnis kennt, sich am Schreibtisch in 
alle Richtungen zu strecken, um Ver-
spannungen in Nacken und Schultern 
zu lösen, ist im Seminar „Bewegung 
und Bewusstsein“ des Studium funda-
mentale unter der Leitung von Ivan Lu-
kic genau richtig. Der Fokus des Semi-
nars ist die Alexander-Technik. Diese 
Technik kurz und knapp zu erklären ist 
schwierig – sie unter Ivan Lukics Anlei-
tung zu erleben, ist leicht. Das Seminar 
ist geprägt von körperlichen Übungen 
und dem Erfahrungsaustausch mit den 
anderen Teilnehmenden. Im Grunde 
geht es um die achtsame Wahrneh-
mung des eigenen Körpers, um das 
Vertrauen in seine natürliche Auf-
richtung und darin, dass mein Körper 
mich trägt. Ganz ohne Anspannung. 
Es geht um die achtsame Wahrneh-
mung verschiedener Körperbereiche 
und der eigenen Präsenz im Raum.  Ich 

kenne kein Seminar, in dem so wenig 
gesessen wird. Man verbringt Zeit in 
einem abwechslungsreichen Mix zwi-
schen der klassischen Liegearbeit und 
Körperübungen im Raum, die allein 
oder zu zweit durchgeführt werden. 

Die Liegearbeit bildet das Kernstück 
des Seminars und ist das, was mir am 
meisten in Erinnerung geblieben ist. 
Du liegst hierbei auf deiner Yoga-Mat-
te oder einer Decke und fühlst detail-
liert in alle Körperbereiche. Besonders 
an der Liegearbeit ist, dass Botschaf-
ten in die betreffenden Körperberei-
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„Bewegung und Bewusstsein - von der Ruhe zur Bewegung“
Seminarleitung: Ivan Lukic

che gesendet werden. Hierbei ist es 
wichtig, dass du die entsprechenden 
Körperbereiche präzise ansteuern und 
für dich visualisieren kannst. Das fällt 
mir als Nicht-Medizinstudentin eher 
schwer. Zu Demonstrationszwecken 

Foto: Hanna P. Braun

der Anatomie ist ein Skelett Teil des Se-
minars, das immer wieder Gastauftrit-
te hat. So bleibt auch die Theorie, die 
zum Verständnis der Alexandertechnik 
vermittelt werden muss, spielerisch 
und „zum Anfassen“ nah. Der Prozess 
aus den drei Schritten „1. Innehalten, 
2. Boden spüren, 3. Botschaft senden“, 

wird in verschiedenen Übungen und 
der Liegearbeit wiederholt, sodass er 
schnell zu einem natürlichen Alltags-
gedanken werden kann. Für alle, die 
das möchten. Ich habe mich nach je-
dem Seminartag ein bisschen leichter 
gefühlt und diese Leichtigkeit in mei-
nen Alltag mitnehmen können. Hat 
das Seminar meinen Blick auf meinen 
Studiengang geändert oder erweitert? 
Durch mein Psychologiestudium habe 
ich mich schon viel mit Achtsamkeit 
beschäftigt, konnte diese körperliche 
Ebene, die im Seminar zentral war, 
vorher jedoch noch nicht so erleben. 
Das hat meine persönliche Praxis sehr 
bereichert. „Von der Ruhe zur Bewe-
gung“ heißt es in der Kursbeschrei-
bung. Für mich trifft das den Nagel auf 
den Kopf. In einer Welt, in der vieles 
schnell, hektisch und nach Plan gehen 
soll, ist es schön Ruhe in sich selbst 
zu finden. Diese dann in den beweg-
ten Alltag mitnehmen zu können, ist 
noch besser. Ich wünsche dir viel Spaß 
im Seminar und Ruhe in deiner Bewe-
gung.  

Hanna Pauline Braun 
Psychologie mit Schwerpunkt

Klinische Psychologie & Psychotherapie (M.Sc.)
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„Gesangsunterricht“
Seminarleitung: Dagmar Linde

Auf´s Fahrrad! Los geht’s zu Dagmar 
zum Singen! Entlang der Ruhrauen 
bis nach Heven ging es für mich letz-
tes Semester jede Woche zum Ge-
sangsunterricht bei Dagmar Linde. 
Ich erinnere mich noch, wie ich auf-
geregt zur ersten Stunde radel – un-
klar was kommt. Als erfahrene Chor- 
und Ensemblesängerin kenne ich 
bisher nur das Singen in der Gruppe 
und sehe die solistische Ausbildung 
als große Herausforderung. Am Tele-
fon hat Dagmar gesagt, ich solle was 
Nettes vorbereiten, etwas, was ich 
gerne singe – es wird also ein Vorsin-
gen geben! – meine Aufregung ver-
stärkt sich. 
Als ich jedoch ankomme, ist die Auf-
regung wie weggeblasen. Dagmar 
empfängt mich und wir trinken erst-
mal einen Tee, denn: „wir müssen uns 
ja erstmal kennenlernen“, wie sie sagt 
und ziehen eine Runde durch ihren 
Garten. Sie zeigt mir ihre Pflanzen 
und gehen an die Ruhr – dann erst 
betreten wir ihr Gesangszimmer – 
das Herz ihres Hauses – und ich sin-
ge. Danach merkt sie an: „Du kannst 
ja schon ganz gut singen aber wirst 
bei mir deine Stimme neu kennen-
lernen und hoffentlich danach ganz 
anders, aber auch einfacher singen.“ 

Ich lache verunsichert aber bin auch 
gespannt auf das, was kommt. 
Im Vorhinein hat sie mich bereits 
vorgewarnt, dass ihre Methoden et-
was „unkonventionell“ sind und sie 
mit Emotionen arbeitet – so weit, 
so gut. Was ich dann kennenlerne, 
überfordert mich zunächst, weil es 
mir meine Vorstellung mit Stimme zu 
arbeiten, sprengt: Dagmar hält mich 
an, wie ein kleines Kind zu weinen 
und zu jammern und dieses Gefühl 
mit ins Singen zu nehmen. Die Ein-
fachheit in diesem Ansatz fasziniert 
mich, auch weil ich darüber auch auf 
theoretischer Ebene Dinge über die 
Stimme und das Singen erfahre, die 
ich vorher nicht wusste.
Kleine Kinder und wie sie sich 
stimmlich äußern werden so zu mei-
nem Vorbild und fortan beobachte 
ich, wenn ich kleine Kinder erlebe, 
staunend, wie sie beispielsweise lan-
ge schreien können, ohne heiser zu 
werden. Dagmar hilft mir bei diesem 
Transfer und sukzessive verabschie-
det sich meine gewohnte Stimme 
und ich lerne ein Singen kennen, das 
sich leicht und locker anfühlt.Eine 
große Herausforderung auf dieser 
„stimmlichen Reise“ ist der Umgang 
mit Sprache und Konsonanten, da 
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kleine Kinder keine Konsonanten 
benutzen und auf Vokalen schreien, 
um eben stimmlich nicht erschöpft 
zu werden. Auch hier lerne ich durch 
Dagmar einen neuen Ansatz kennen, 
um die Sprache, die zu jedem Lied 
gehört, mit der Musik zu versöhnen. 
Auf diese Weise erarbeiten wir, ne-
ben kleinen Liedern, an denen ich 
ihre Methode anwende, zwei gro-
ße Stücke, die am Semesterende im 
Rahmen eines ungezwungenen Klas-
sensingens mit Dagmars anderen 
Gesangsschüler:innen präsentiert 
werden. 
Alles in allem wird in Dagmars Unter-
richt in beispielhafter Weise Theorie 
und Praxis verzahnt. Noch nie in 
meinem stark theoretischen Studium 

konnte ich theoretisch Gelerntes in 
so direkter Weise in der Tat auspro-
bieren und für mich wirksam machen 
– eine Erfahrung, die ich Jedem wün-
sche, egal wie erfahren er:sie im Sin-
gen ist, denn man lernt bei Dagmar 
seine Stimme eh ganz neu kennen.;) 
Am Ende jeder Gesangsstunde heißt 
es dann wieder: Auf`s Rad – heim 
oder zum nächsten Seminar. Beflü-
gelt und voller Energie fahre ich an 
der Ruhr entlang und singe vor mich 
hin – eine kleine musische Fahrrad-
tour und das jede Woche. Ja, auch 
das ist Uni!:)

Sarah Luther
Philosophie, Politik und Ökonomik (B. A.) 

Foto: Pixabay
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On April 13th I biked from my office 
at the German Center for Neurode-
generative Diseases, DZNE Witten 
to the main campus of Witten Her-
decke University. As always, I biked 
through the meadow with fruit trees 
happy to be in a place without cars. It 
was time for the first class of my first 
Stufu course: Gardening. The course 
is run by Ralf Lilienthal, but also ac-
companied by Wobbe van der Vegt 
and Jens Storchmann who work on 
the gardens on the university grounds 
and the ‘Streuobstwiese’ respectively. 
The Streuobstwiese is a meadow and 
a fruit orchard run by volunteers from 
NaWit a nature conservation group 
in Witten. For the course we all meet 
Thursday mornings, students coming 
from different studies, different se-
mesters and with a broad range of age. 
For me, it was a great way to get to 
know more people from the universi-
ty and become a part of the university 
life. As a PhD-student originally from 
Denmark, now living in Dortmund, I 
don’t always have the chance to meet 
people from the university and the 
gardening course provided a great 
space for this. Throughout the class-
es you could find us getting to know 
each other, laughing and learning 

„The social life of gardening at UW/H”
Seminarleitung: Ralf Lilienthal

how different student life can look at 
UW/H. I am still in contact with two 
students from the course, and hope 
that we will remain friends.
For me, joining the course was orig-

inally about balancing an everyday 
life dominated by sitting, reading 
and working on a computer. Getting 
outside in the gardens of the univer-
sity, working manually and becoming 



23

„The social life of gardening at UW/H”
Seminarleitung: Ralf Lilienthal

more intimate with the plants that 
surrounds us, sounded like the per-
fect antidote to this life. I also believe 
that it is important that we connect 
with our local environment and learn 

to see how the changes happening to 
the climate on a global level also af-
fects us on a regional level. That these 
changes are not something happen-
ing far away, but affect us all. 

Of course we also learnt about gar-
dening. Ralf would open the course 
with a small lecture on certain plants, 
techniques or with a small reading 
from literature adding a more philo-
sophical outlook on the activities of 
gardening. Afterwards we worked on 
maintaining, planting, preparing, com-
posting and pruning the university 
gardens the orchard meadow as well 
as a small lot behind the university.
I quickly realised, that the garden-
ing course, would not only provide a 
breathing space and a social space, 
but would give me the chance to 
learn more about fruit trees and all 
their magic – something which will 
help me take care of my parents’ fruit 
trees back in Denmark. There is a lot 
to learn; and without my own garden 
or even balcony it will probably take 
me a long time to become a proficient 
gardener. But the gardening course 
provided a space in which I could ex-
periment, work in collaboration with 
plants and gardeners as well get to 
know more people from the univer-
sity. I now experience the orchard 
meadow through which I have bike so 
often differently and follow the sea-
sons and all the gardening work car-
ried out at the university with a new 
curiosity. 
All in all – I really enjoyed the course 
and highly recommend it to other stu-
dents!

Simone Felding 
Pflegewissenschaft (Dr. phil.)

Foto: Pixabay
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„Open Studio - mehr als Close Study“
Ein neues Artist-in-Residence-Programm an der UW/H

Nachdem der Lehrstuhl Digitale 
Künste und Kulturvermittlung (Wit-
tenLab) in den vergangenen Jahren 
bereits mehrere künstlerische Pro-
jekte in der Universität Witten/Her-
decke, darunter auch das Raumkon-
zert im November 2022, umsetzte, 
wird nun der Start eines Artist-in-
Residence-Programms an der Uni-
versität Witten/Herdecke bekannt 
gegeben. Das Projekt „Open Studio 
– mehr als Close Study“ hat das aus-
drückliche Ziel, künstlerische Prä-
senz in der Universität zu stärken 
und künstlerische Praxis auf univer-
sitäres Leben, Denken, Debattieren, 
Handeln und Forschen einwirken zu 
lassen. Das WittenLab. Zukunftsla-
bor Studium fundamentale lässt da-
mit das bereits in der Vergangenheit 
etablierte Artist-in-Residence-Pro-
gramm wiederaufleben, das von der 
früheren Fakultät für Kulturreflexion 
betrieben wurde.

Die Residenz ist offen konzipiert und 
gibt den teilnehmenden Künstler:in-
nen die Freiheit,  über Werte und 
Ziele von Wissenschaft und Wissen 
mit der Universitätsgemeinschaft in 
den interdisziplinären Austausch zu 
kommen. Über ein Semester wird 

einem/r Künstler:in die Gelegenheit 
geboten, die Universität Witten/
Herdecke als Co-Working-Space zu 
nutzen und Inspiration für neue Pro-
jekte, die auf Universität als spezifi-
schen Raum von Wissensproduktion, 
Wissensvermittlung und Wissens-
transfer reagieren, zu schöpfen. Im 
Sommersemester wird anschließend 
ein aus diesem Austausch resultie-
rendes Ausstellungsprojekt umge-
setzt.

Bild: Eine in AR übersetzte Röntgenröhre, Teil des Kunstwerks „X3-Box“ von Oleg Yushko, welches ab dem 12. Oktober 2023 in der UW/H zu sehen ist. 
Ausstellungseröffnung: 12. Oktober um 16 Uhr © Oleg Yushko
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„Open Studio - mehr als Close Study“
Ein neues Artist-in-Residence-Programm an der UW/H

Als erster Gast ist der aus Belarus 
stammende und in Düsseldorf le-
bende Medienkünstler Oleg Yushko 
eingeladen. In seinem Werk beschäf-
tigt er sich vorrangig mit dem durch 
Wissenschaft und Technik vermit-
telten Selbstverständnis des Men-
schen. Am 12. Oktober um 16 Uhr 
eröffnet im Foyer des Neubaus sei-
ne Augmented-Reality-Ausstellung 
„X3-Box“, die aus Yushkos Beschäfti-
gung mit der historischen Sammlung 

des Deutschen Röntgen-Museums 
in Remscheid resultiert. Sie ist ein 
Vorgeschmack auf seinen Aufenthalt 
an der UW/H, der im November be-
ginnt.

Wir laden alle Studierenden, Leh-
renden und Forschenden der Uni-
versität, sowie alle interessierten 
Bürger:innen herzlich zur Ausstel-
lungseröffnung ein!

Gefördert wird das Artist-in-Residence-Pro-
jekt von der Alfried Krupp von Bohlen und 

Halbach-Stiftung

Projekt des Lehrstuhls Digital Künste und 
Kultuvermittlung: Prof. Dr. Renate Busch-
mann, Lara Perski MSt. (wissenschaftliche 

Mitarbeiterin)

Bild: Eine in AR übersetzte Röntgenröhre, Teil des Kunstwerks „X3-Box“ von Oleg Yushko, welches ab dem 12. Oktober 2023 in der UW/H zu sehen ist. 
Ausstellungseröffnung: 12. Oktober um 16 Uhr © Oleg Yushko
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Wer sind wir?

Das WittenLab. Zukunftslabor Stu-
dium fundamentale ist mit seinen 
Lehrveranstaltungen im Studium fun-
damentale ein Grundbaustein des 
Studiums an der Universität Witten/
Herdecke. Es schafft für Studierende 
und Dozierende notwendige Räume 
in Lehre und Forschung, um sowohl 
mit wissenschaftlicher als auch mit 
künstlerischer Expertise die Entwick-
lung neuer Formen von Hochschulbil-
dung zu unterstützen. Im Dialog mit 
den Fakultäten der Universität Wit-
ten/Herdecke und mit außeruniver-
sitären Akteur:innen stellt das Wit-
tenLab sich den Herausforderungen 
einer zukunftsgewandten Bildung für 
Menschen, Organisationen und Ge-
sellschaft und sieht sich hier auch als 
Bindeglied.

Das Studium im WittenLab. Zukunfts-
labor Studium fundamentale entfaltet 
seine Wirkung sowohl im inhaltlichen 
Zusammenspiel mit den jeweiligen 
Fachstudiengängen als auch auf der 
Ebene der Persönlichkeitsentwick-
lung. Aufgabe und Ziel des WittenLab 

WittenLab. Zukunftslabor
Studium fundamentale

sind universitäre Bildungsräume, in 
denen das eigene Denken und Wis-
sen in Frage gestellt wird, Zusammen-
hänge entdeckt und neue, zukunfts-
weisende Handlungsmöglichkeiten 
durch Lehre, Forschung, Third Mis-
sion Projekte und Kulturveranstaltun-
gen erprobt werden.

i
https://www.uni-wh.de/zentrum-studium-fundamentale/

https://www.instagram.com/wittenlab_stufu/

Weitere Informationen unter:
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